
281

Quelle für dıe Weıterarbeit und len der rchen- und Erweckungsgeschichte
des neunzehnten Jahrhunderts Interessierten empfohlen werden kann.

Herbert Klement

Wılhelm alX Famaıllie IM gesellschaftlichen andel Der Beitrag des Pietismus.
Äine sozialgeschichtliche Studie IV:'  © Orijentierung. eßen, ase Brunnen,
997 144 19,80

Der (vermutlıch VO erlag formulıerte) 1fe des hıer besprechenden Buches
verspricht mehr. als der Autor ınhalten wiıll Sein Anlıegen ist nıcht prımär eın
hıstorısches, sondern eın pädagogisches Wılhelm Faıx ist Dozent der Theo-
logıschen achschule für Gemeıindepädagogik und 1ssıon in Adelshofen Das
Buch ogeht zurück auf ein Seminar, gehalten im ahmen einer VOoO Arbeıtskreis
ZU der amılıe der Evangelıschen 1anz 994 veranstalteten Fachtagung.
Fa1x legt hıer wen1ger eine sozialgeschichtliche Studıe der pıetistischen Famılıe
VOT als vielmehr ein ädoyer für dıe Entwicklung eines Konzepts der Unterstüt-
ZUuNg und der Förderung Vvon Famılıen im ahmen eiıner och etabliıerenden
Gemeindepädagogik. Anregungen und Motivation dafür bıeten dıe Von ıhm
ausgewählten Beıispiele aus der Geschichte des Pıetismus.

Wıe i1st das Buch aufgebaut? ach ZWEeI einleiıtenden apıteln über "Dıi1e SOZI-
alstruktur der amıilıe 1im ahrhundert" und "Das geistlıche en im

ahrhunde geht Faıx in dre1 apıteln ein auf: 1€e Famılıe im Pıetis-
mMus  „ (Comenius, Spener, Francke, ınzendorf), "Die amılıe. 1im Pıetismus VOoN
der Miıtte des bis ZU) Ende des ahrhunderts" etinger, Oberlın, Christi-

Heıinrich Zeller, Heıinrich WJ Thiersch, ıchern, 1e Mutter In der Famı-
He FE pıetistische amılıe Ende des und Begınn des un-
derts" Dallmeyer). Eınem zusammenfassenden Kapıtel 1äßt b als Abschluß
Erwägungen über 1e€ Bedeutung der prıetistischen Erziehung für dıe Gegen-
wart" folgen. uch WC der Autor gelegentlıch auf Schattenseıiten autmerksam
macht.  ' ist se1n azıt doch pDOSIELV: "Wır aben keinen Grund. uns über manche
Fehlentwicklungen 1im Pıetismus erheben, aber viel Anlaß, von den Vätern und
Müttern des Pıetismus lernen"

Das el des Rezensenten ber dıeses Buch ist zwiespältig. Als egung
der ntwıcklung eiıner Gemeıindepädagogik ist 6S C  en uch ist alX
danken, daß CT überhaupt den Versuch unt!  en hat, das bıslanz unerforsch-

Jerraın 'Famıilıie im Pıetismus' untersuchen. Der Ertrag dieses Versuchs wiıird
jedoch geschmäle: durch olgende

iıne drıngend notwendıge Dıskussion und Klärung des Pıetismusbegriffs
fehlt Der Autor geht stıllschweigend vVvon dem in der Umgangssprache und
im allgemeinen Vorurteıl, nıcht jedoch in der hıstorıschen Forschung gangıgen
weıten Pıetismusbegriff quS, der dıe bıs 1Ins Jahrhundert reichenden ck-
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ungen einschlıießt. Der 'klassısche' Pıetismus Speners, Franckes und Zinzendorfs
steht undıfferenziert und gleichrang1g neben Erweckungs- und Gemeiminschaftsbe-
WCEUN£S. alX betont ZW al immer wıiıeder Zeıtgebundenheıten und zeigt 1im ersten
Teıl se1Ines Buches auch verdienstvolle Ansätze elıner ınbettung der pretistischen
Famıiılıe 1Ns hıstorische Umtfeld, doch insgesamt unterschätzt CI OIIenbDbar dıe
hıstoriısche Veränderung, dıe 'der Pıetismus' durchläuft Vielleicht stellt f auch
eshalb dıe rage nıcht, Walrum dıe 'Kassıschen' Pıetisten des und Jahr-
hunderts insbesondere August ermann Francke in seinem Rückgriff auf
Comenius und später dann Zinzendorf das ema amılıe und Erzıiehung csehr
offensıv anpackten, TUC|  are und wegwelsende, umfassende Konzepte entwıik-
kelten, während dıe VOoNn ıhm ausgewählten Protagonisten des und Jahr-
hunderts 1U noch defensiv reagleren und sıch schheBbliıc Von pädagogı-
schen Erkenntnissen nıcht 1U abkoppeln, sondern sıch In der Negatıon dazu
definieren.

Die Auswahl seiner Quellen wiırd VO Autor nıcht begründet, erscheıint
auch etwas willkürlich Dıe mıt Abstand bedeutendsten Theoretiker (und Praktı-
ker) der CANrıstiıchen rzıiehung und Famılıe aus dem Pıetismus, Francke und
inzendo hätten ausführlichere ehandlung verdıient; dagegen hätte EeITW:; auf
den SCAN1 über dıe amılıe Qetingers ohne ubstanzveriust verzichtet werden
können, weıl ß ema nıchts beıträgt uch dıe Behandlung der Quellen
äßt viele Wünsche en Abschnuitt über Dora Rappard EeIrW:; wiıird unkom-
mentiert und unkrıtisch ausSIuUuNTlc das idealısıerende Lebensbild Dora Rappard-

Von Veil-Rappard/Sımon-Rappar (Basel zıtiert Quellen, dıe das
Problematische bzw das Verunglücken pretistischer Erzıiehung und Famılıe
beschreıben, wWwIeEe der autobiographische Roman Anton Reiser von Karl Phılıpp
Mortıtz 85-9  > bleiben völlıg außen VOL.

Insgesamt hätte ich Faıx mehr Mut auch ZUu[ bewertenden z  tık gewünscht
(beıi em Respekt für selne menschlich durchaus sympathısche Uruc
Diese Krnitik hat nıchts mıt Überhebung gegenüber den Vätern tun, sondern iıst
ein wichtiges strument historischen Erkennens.

Um nıcht unfaır werden, möchte ich daran erinnern, da der Autor selbst
VOoNn einem ersten Versuch spricht. Die Rıchtung wiırd angedeutet, ein mrıß
entworfen und wichtige Impulse gegeben aliur ıst Faıx en Daß dıe
1 En  charakter hat. ist ıhm selbst ECWU. und nıcht ZU Vorwurf
machen.

OMAaS Baumann


